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Tief in Feindesland vorgestoßen
Das uakelilkare I7Iir̂ erlL cles cleulselieL Vormar8eIie8 rollt plaamäüLZ ab

Aeknlausenäe ilüeklen au« <!er ru88i8eken tlÄUplslaäl
Den Gegner überrascht

Brückenschlag auch ohne Stukas
V»» Kriegsberichter 8 .-V. Pilgram

VÎ L. ? 8 . Es ist Sonntag , morgens 7 Uhr.
Am Stadtrand einer der ersten besetzten
Städte Litauens. Kolonne auf Kolonne fährt
feindwärts. MG.-Feuer dringt vom Waldrand
herüber, ferne Abschüsse der deutschen Artille¬
rie Hallen lange nach. Einige Verwundete
werden vorübergetragen. Das typische Bild
einer soeben ohne allzu großeg Widerstand
besetzten feindlichen Stadt.

Und doch wie anders! Ein Jahr Sowjet-
regime hat den Menschen den Stempel aufge-
drückt: Scheu, verschüchtert, mit scheelem Blick
schauen sie hinter ihren Gardinen aus die
Straße hinaus. Langsam wandern die Ge¬
danken zurück zu den letzten Stunden . Zu der
Nacht voller Spannung und Erwartung , zu
den ersten»Augenblicken der Kriegseröffnung
gegen die Note Armee, zu den ersten Schrit¬
ten ans fremdem Boden.

Wie ein erlösender Befehl lies es am Sams¬
tagabend durch die grauen Kolonnen vom Eis¬
meer bis zum Schwarzen Meer: Kampf den
Bolschewisten! In der Nacht wurden die Aus¬
gangsstellungen bezogen. Und um 3.05 Uhr
fiel der erste Schuß. Die fahle rosafarbene
Morgendämmerung versprach einen schönen
Tag. Leichte Nebel ziehen durch das enge
Flußtal . das hier deutschen und sowjetisch-
litauischen Boden trennt . Da springen aus den
letzten Häusern des Dorfes deutsche Pioniere
vor, blitzschnell haben sie ein paar Schlauch¬
boote ans Wasser gebracht; sind hineinge¬
sprungen und — zusammen mit ein paar In¬
fanteristen — zum anderen Ufer gerudert.
Aufgabe: Verhinderung des Sprengens einer
wichtigen Brücke, Sprengung des feindlichen
Beobachtungsturmes und Schaffung eines
Brückenkopfes als Sicherung für den eigenen
Brückenschlag.

Schon sind die Männer drüben, kaum zehn
Minuten nach 3 Uhr. Und sie sind schon oben
auf dem gegenüberliegendenSteilhang . Die
ersten MG .-Schüsse Peitschen auf. Deutsche
Jagdstaffeln sichern den Luftraum — ein be¬
ruhigendes Gefühl, sie brausen unentwegt den
Abschnitt entlang. Die roten Soldaten haben
drüben Schartenstellnngenund leichte Bunker.
Ihre Gegenwehr ist mäßig und — er-
schlafen". Sie scheinen völlig überrascht, sind
Wohl noch nicht ganz wach.

Und nun — auch wir sind mittlerweile mit
dem Flotzsack hinüber aufs andere Ufer —
rollt hier ein militärisches Schauspiel ab, wie
es in dieser einzigartigen Präzision nur die
deutsche Wehrmacht leisten kann: Ein cxcrzier-
mäßiger Flußttbergang im Feindfeuer — auch
ohne Stukas . Zunächst schasst ein schneller Pen¬
delverkehr von Floßsäcken eine Infanterie¬
kompanie, zwei Flakgeschütze, leichte Granat¬
werfer, ja sogar schon Funk- und Fernsprech¬
anlage über den Fluß . Gleichzeitig aber bauen
die Pioniere nebenan eine.Schwimmbriicke aus
Floßsäcken. Nach kaum einer Stunde traben
die ersten Reiterschwadronen darüber. Damit
noch nicht genug. Ebenfalls gleichzeitig schla¬
gen die Pioniere auch noch— etwa 100 Meter
stromauf — eine feste Holzbrücke für Fahr¬
zeuge. Und in drei Stunden rollen die ersten
Gesechtsfahrzcuge auf sowjetrussischem Boden.
Eine Glanzleistung unserer Pioniere.

Dem Strom unserer vorwärtsstürmenden
Infanterie aber konnten die Roten kein Halt
entgegensetzen. Schritt für Schritt, Hecke für
Hecke. GeMt um Gehöft mußten sie zurück¬
gehen. Kaum vier Stunden sind vergangen,
und schon sind die deutschen Kolonnen tief
in Feindesland hinein vorgesto¬
ßen.

Oie Türkei bleibt neutral
Erklärung der Regierung von Ankara

». Ankara,  28. Juni . Wie aus amtlicher
Quelle verlautet, hat sich die Regierung der
Republik in Anbetracht des Krieges zwischen
Deutschland und der Sowjetunion entschlossen,
die Neutralität der Türkei zu erklären. 1

5onckesberi ' cb ! unserer Xoccerponäenten
«ob. Bern,  24. Juni . Nach Meldungen so¬

gar aus englischen Quellen hat eine regelrechte
Massenflucht aus Moskau eingesetzt. Bis
Montag abend sollen bereits zehntausende
Einwohner, vor allem Frauen und Kinder,
Moskau verlassen haben. An allen Straßen-
kreuzungcn werden durch Lautsprecher un¬
unterbrochen Ermahnungen an die Bevölke¬
rung gerichtet. In den europäischen Landes¬
teilen der Sowjetunion ist der Belagerungs¬
zustand erklärt worden.

Nachrichten, die in der Nacht zum Montag
in Budapest eintrafen, geben ein erstes Bild
von der Wirkung, die das deutsche Borgehen
gegen die Moskauer Bolschewisten in der
Sowjetunion selbst ausgelöst hat. Danach ist

die Lage in Moskau durch eine große Un¬
sicherheit und Verwirrung gekennzeichnet.
Dieser nervöse Zustand wird noch dadurch
verschlimmert, daß die GPU . plan- und ziel¬
lose Maffcnderhaftungen vornimmt, um die
Stimmung bei den bolschewistischen Teilen der
Bevölkerung zu heben.

Die Bestätigung dafür, daß Rußland einen
Angr " auf Deutschland seit langem vorberei¬
tet hat, liefert auch eine recht unverdächtige
Quelle: der Moskauer Korrespondent des
Reuterbüros. Er drahtet, daß Rußland von
dem Kriegsausbruch mit Deutschland nicht un¬
vorbereitet getroffen worden sei. Seit dem
Frühjahr 1940 sei die Sowjetarmee in durch¬
greifender Weise verstärkt worben.

Bomben auf die Bückzugfiraßen
Hektlirg mit ^40 .8 -uoä lLsvoveo über tlieti socke Üolsebevvisteo -Xoloooeo

Von Xrieasbericbtcr  8 urt Heldin

DIW. fpli .) Unaufhaltsam geht der Vor¬
marsch unserer schnellen Truppen weiter. End¬
lose ziolonucn, dicht auf dicht aufeinander¬
folgend, haben die ersten Stellungen der
Bolschewisten über den Haufen gerannt. Der
Feind weicht zurück. Im rollenden Einsatz
fliegen unsere Kampfverbände, stören die Auf¬
marschstraßen des Feindes, jagen ihn dort,
wo er sich geordnet zurückziehen will.

Aufklärer haben größere Kolonnen im
Raum um K. festgestellt, darunter Panzer

-und schwere Artillerie. Ihnen gilt der nächste
Angriff unserer Kampfgruppe. Im geschlos¬
senen Verband braust die Gruppe geu Osten.

Da — dieerstefeindlicheKolonne,
etwa 30 Fahrzeuge mögen es sein. Im stei -
len Gleitflug  drückt eine Rotte nach
unten. Die Kolonne wird schnell größer und
größer. Jetzt hat man unten die Gefahr er¬
kannt. Jäh halten die Wagen an. Alles
springt zur Seite, wirft sich an den Wegrand,
nimmt Fliegcrdcckung. Da fallen auch schon
die ersten Bomben, fein säuberlich im Reihen¬
wurf die Straße entlang Die Wirkung
ist furchtbar.  Einige Wagen stehen in
Hellen Flammen. Andere sind wild durchein¬
ander gewirbelt. Was nicht tot oder verwun¬
det ist, läuft aufgeregt und heftig gestikulie¬
rend wild durcheinander. Niemand denkt an
Slbwebr. Die Jus brausen im Tiefslug noch
einmal über die Kolonnen hinweg, jagen aus

ihren Kanonen und Maschinengewehren
heraus, was nur heraus will. Auch diesmal
keine Abwehr. Diese Kolonne ist erledigt.

Im Tiefflug  geht es weiter, der nächsten
Straße zu. Die beiden Jus überspringen
Wälder und Häuser. Jetzt die Straße : eine
Kolonne von Wohl sechzig Fahrzeugen, sechs,
sieben Panzerwagen darunter , dnd hinten
schwere Artillerie, zwei bespannte Geschütze.Einige Bolschewisten springen von den Sitzen
und laufen und laufen, andere schmeißen sich
in den Sand . Wieder fallen die Bomben,
feuern Kanonen und MG .s, was das Zeug
hergeben will. Fontänen von Dreck und Qualm
spritzen auf, Flammen schlagen hoch. Hie und
da einige Abwehr.

Scharfe Kurve, neuer Anflug. Noch ein-
m a l brausen die Jus in 20 Meter Höhe über
die Kolonne hinweg, feuern aus allen Läufen
und Rohren. Drei, vier Tanks sind zur Seite
geschleudert, dazwischen lausen Pferde, rasen
mit ihren Wagen querfeldein» schlagen um,
bleiben liegen.

Für den Bruchteil einer Sekunde starren
Flugzeugführer und Beobachter in erschreckte
Gesichter, die sich voll Angst und Grauen nach
oben wenden. Dann ist alles nur noch ein
einziges wirres, heilloses Durcheinander.
Im Abflug nehmen die Jus noch eine am
Waldrand parkende Autokolonne unter Feuer.
Dann sind Bombenschächte, Magazine und
Trommeln leer.
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Unser kartenbilö zum Kampf tm Dslen zeigt den Verlauf der seutsch-sowjetrussischeu Grenze(Scherl)

Stun-e -es Ostens
Von ^ IkreU Koseoberg

Jeder Nationalsozialist hat in der Minute,
als der Führer erklärte, jetzt endlich ossen
sprechen zu können, ein Gefühl unendlicher
Erleichterung gehabt. Wir alle haben gewußt,
welch eine Ueberwindung und welche Härte
einer nüchternen Staatseinsicht notwendig ge¬
wesen sind, um den Vertrag mit der Sowjet¬
union 1939 herbeizuführen. Wir haben den
Bolschewismus als die extremste
Erscheinung der marxistischen Ge¬
dankenwelt,  als unseren Todfeind vier¬
zehn Jahre bekämpft und wir haben erlebt,
wie nach der Machtübernahme alle seine offe¬
nen und getarnten Freunde in der Welt eine
Hetze gegen Deutschland entfachten. Aber wir
haben uns nicht in eine lebensferne Ideolo¬
gie verstiegen, als ob das deutsche Volk nun
dazu „ausersehen" sei, irgendwo einen Kreuz¬
zug gegen Moskau zu führen, um unter Auf¬
opferung Deutschlands die Errettung der
ganzen übrigen Welt zu sichern. Vielmehr
lebte in der deutschen Politik der einzige
Wille, den uns ausgezwungenen Riescnkampf
um Europa mit einem Mindestmaß von
Opfern an deutschem Blut durchzuführen, und
der Pakt mit der Sowjetunion hatte zur Ur¬
sache. durch eine kalte Staatsraison Deutsch¬
land vor einem gleichzeitigen Zweifronten¬
krieg zu bewahren und damit die Chancen des
Sieges im Westen entscheidend zu erhöhen.

Heute, wo durch die dauernden Erpressun¬
gen durch den Bolschewismus der Kamps um
die nationalsozialistischeRevolution und ein
verjüngtes Europa in das Stadium Ver¬
letzten Entscheidung  eingetreten ist, da
dürfen wir wohl aussprechen, daß dieser für
den Führer schwere, aber von der Staatsnot¬
wendigkeit diktierte Entschluß Wohl Zehntau¬
senden und aber Zehntausenden deutschen
Soldaten das Leben bewahrt und die gesamte
Kampfkraft der deutschen Wehrmacht entschei¬
dend gesteigert hat.

In Moskau war man sich 1938 offenbar
darüber im klaren, daß die Parole der Welt¬
revolution allein nicht mehr zum Siege aus¬
reiche. 1918 hoffte man nicht zu unrecht ange¬
sichts der suxchtbaren sozialen Nöte in vielen
Völkern, wie in Osteuropa durch dauernde
Revolten und Attentate auch in den anderen
Staaten zum gleichen Ziel zu gelangen. All
die Anschläge auf dem Balkan und schließlich
die Revolte in Spanien waren stärkste Attak-
ken des Bolschewismus gegen Eu¬
ropa.  Diese Attacken haben den Einwohnern
der Sowjetunion Milliarden über Milliarden
gekostet, haben furchtbares Unheil gebracht,
aber nicht zum Siege geführt. Die Abwehr¬
kraft der Kulturnationen war doch zu stark.

Als Stalin 1938 zum erstenmal aus dem
kommunistischen Parteitag auf einen Angriff
gegen Deutschland verzichtete, mußte das als
ein Symptom der nüchternen Erkenntnis der
entstandenen Lage gewertet werden. Ange¬
sichts der steigenden Aggressivität der eng¬
lischen Einkreisungspolitik ging Moskau aber
dazu über, an Stelle der unmittelbaren Wclt-
revolution durch Revolten den Versuch zu '
unternehmen, durch Schürung der Verwick¬
lungen zwischen Deutschland einerseits und
England—Frankreich andererseits die Zer¬
bröckelungstaktik unmittelbar am
Rande des Sowjetterritoriums
einzuleiten. Die Taktik war an sich klar und
die Gefahr deutlich, jedoch mußte sie als be¬
deutend geringer erscheinen als ein unmittel¬
barer Zusammenstoß der Sowjetunion mit
Deutschland. Moskau selbst schätzte seine mili¬
tärischen Kräfte sehr nüchtern ein, wollte zu¬
dem Zeit gewinnen und führte die Politik des
Zurückhaltens.

Wie erpreperisch die Sowjetunion in diesen
zwei Jahren vorgcgangcn ist, hat der Führer
in einem großen Aufklärungsanfruf dem
deutschen Volk bckanntgeacbcn. Dieser Aufruf
zeigte uns allen aber auch, wie unablässig der
Führer und die Vorgänge im Osten gewacht
hat, und wie er schließlich nach der Besiegung
der Gegner im Westen ein Vorrückeu der So¬
wjetunion in keiner Weise mehr dulden
konnte.

Jetzt hat die weltgeschichtliche Entscheidungs¬
stunde im Osten geschlagen! Zwei Probleme.



Oer wetlrmaÄit5berla>r
Lerlio, 23. ^uni. Oas Oberkommancko 6er

Wcirrmsclit gibt bekannt:
' Im Osten verlauken 6ie Kämpfe 6es lee¬

res uncl 6er Kustwslle gegen 6>e Kote Armee
planmäßig un6 erlolgreicsi. In 6er östlichen
Ostsee sticken 8clinellbootc in 6ie Küsten¬
gewässer 6er 8owjetunicrn vor un6 versenk¬
ten ein Küstenwscliboot un6 vier fein6Iictie
Oanckelssichille von rusammen 5950 LKD.

Im 8cbwarren ^leer wurcke ein gemischter
äeutsch - rumänischer Verbancl leichter 8ee-
streitkrälte bei einem LrkunclungsvorstoLer¬
folglos 6urch eine 8owjetbatterie beschossen.

lm Kampf gegen Orokbritannien versenk¬
ten Unterseeboote im k4or6stlant!k un6 west¬
lich Afrika sechs fein6Ii<he Hanäclsschille
mit Zusammen 26 500 KK'?. Oie Ouktwalle
vernichtete im 8eegebiet um Lnglanä 6rei
Krachtschilse mit Zusammen l I 000 LKC. un6
erhielte LombenVolltreffer schweren Kalibers
auf rwei weiteren großen l6an6elsschissen.

Ksmpfllugreuge griffen in 6er letzten kracht
Oalenanlagen an 6er llstiemsemünckuag, Flug¬
plätze in dlor6schottlan6 un6 militärische
Aele an 6er englischen 8ü6ostküste mit
gutem Lrkolg an.

Lei einem lagesanllug einzelner britischer
, Kampsllugreuge unter ^ag6sckutz nur Kanal-

Küste wurclen in Ouktkämpfeo elf, 6urch
Flakartillerie un6 ein Vorpostenboot rwei

' britische Klugreuge sbgeschossen.
In dlorclalrika griffen gestern 6euts<he

un6 italienische klugreuge teinckliche 8tellun-
geo un6 Vorratslsger bei lobruk an. In 6er
Abwehrschlacht bei 8oI1um vom 15. bis
17. ^uni wur6en 237 britische kanrer ver¬
nichtet. Außer6em konnten rwölf gebrauchs-
fertige Laorer, rebn Oeschütze, 74 Osstkralt-
wagen sowie rsblreiche Oan6seuerwallen
un6 Klunition erbeutet wcr6eo. hlebrere
bunclert Lriten wur6en gelangen genommen.

Lin stärkerer Verbaocl 6euts<her Kampf-
Ilugreuge. belegte in 6er lischt rum 23. ^uni
6en britischen Flottenstützpunkt AIexsn6ria
mit Lomben aller Kaliber, lm blakengebiet
wur6en erhebliche Zerstörungen angerichtet.

Lritische Kampfflugreuge warfen io 6er
letzten Kacht eine geringe 2abl von 8preng-
un6 6ran6bomben im westlichen Keicbs-
gebiet. In Lremen un6 an6eren Orten ent-
stsnöen 6ebsu6eschä6en in Wohnvierteln.
Nachtjäger un6 Llakartillerie schossen 6rei
6er angreifenclen Llugreuge ab.

Oie rote Luftwaffe wart mit schwächsten
Kräften io Ostpreußen Lomben, ohne nen¬
nenswerte Wirkung ru errieleo.

Oberstleutnant Klö I 6 e r s errang am ge¬
strigen 'Lage seinen 72. Luktsicg.

stehen somit der nationalsozialistischenRevo¬
lution und dem Deutschen Reich bevor. Das
eine ist die Niederwerfung des Bol¬
schewismus  als Idee und politische Macht,
das andere ist die Lösung der aus der Ge¬
schichte dieses Riesenraumes und der Völker
der Sowjetunion sich ergebenden Aufgaben.
Diese Aufgaben zu lösen, wird Wohl eine
spätere Geichichtsschreibung als den notwen¬
digen Endkampf zweier um ganz
Europa ringender Lebensauf¬
fassungen  werten . Auf der einen Seite
nach der Zersetzungszeit eines jüdisch zersetz¬
ten Liberalismus die Zeit sozialer Zusammen¬
brüche und Verzweiflungen, ausgenutzt durch
die letzten zerstörerischen Instinkte im Osten,
aber auch durch die entarteten Jntelligenz-
schichten in Zentral - und Westeuropa. Aus der
anderen Seite mußte nach neuen Lösungen
gesucht werden, die den Traditionen der ver¬
schiedenen Völker entsprechen und, auf ganz
Europa gesehen, doch eine einheitliche Erret¬
tung dieses Europas erstrebten.

Der Nationalsozialismus und der Faschis¬
mus waren die ersten Antworten in einer har¬
ten Form an die Frage des Schicksals. Ucber
manche schweren Schläge und Prüfungen
sind dann auch andere Völker ebenfalls vor
die entscheidende Frage des Lebens gestellt
worden und haben nach und nach Men>chen
hervorgebracht, die sich in diese neue große
europäische Front einreihten. Ob heute aktiv
im Osten kämpfend oder geographisch davon
entfernt zuschauend, begreift ganz Eu-
ropaheute , datzhierumdasDasein
eines jeden Europäers gekämpft
wird.  So verschieden die geistigen und poli¬
tischen Entwicklungen auch gewesen sein
mögen, so scharf sich manchesmal die Konflikte
Europas geäußert haben mögen und noch äu¬
ßern, alle Völker bindet doch eine gemeinsame
geschichtliche Leistung. Heute steht vor ihnen
allen der größte historische Auftrag : jenen
Kampf zu unterstützen, den hente die deutsche
Wehrmacht mit ihren Verbündeten auf den
weiten Ebenen des Ostens durchführt.

Für alle nationalsozialistischen Kämpfer
aber erscheint dieses Ringen- als die letzte
Konfeguenz dessen, wofür alle unsere Kame¬
raden einst gekämpft und geblutet haben oder
gestorben sind. Niemals sollte es in der deut¬
schen Geschichte wieder einen November 1918
geben, memals durften jene jüdisch-marxisti¬
schen Kräfte zur Macht gelangen, um Deutsch-
land einen noch schwereren Zusammenbruch
zuzufugen wie-damals. Wenn wir auch wuß¬
ten, daß das Deutsche Reich weltanschaulich
dem Bolschewismus gegenüber immun ge¬
worden war, konnten wir die drohende Macht
rm Osten schon durch die Wucht ihrer Zahl
nicht ubersehen. Der Führer hat Deutschland
vor den Folgen einer totalen Einkreisung
bewahrt. Die letzte Chance der Sowjetunion,
sich allem auf ihr Territorium zu beschränken,
ist durch die Verblendung der Machthaber im
Kreml vernichtet — und nunmehr geht es
der Entscheidung in Europa ent¬
legen.

Verlorenes Spiel-erp-utokraienl
Sie singen jelrt 6ss Lobliecl 6er bolsokevistiscbeo Verräter >m L,ew1

5c>nckerber,cdt unseres Korrespondenten

kw. Stockholm,  24 . Juni . Die jüdisch-
kapitalistischen Kreise in London und Neuyork
und die jüdisch- bolschewistischen Drahtzieher
in Moskau sind durch die blitzartige deutsche
Gegenaktion auf den Verrat der Moskowiter
hin so in Wut und Aerger geraten, daß sie
alle Vorsicht vergaßen und die Maske plötzlich
fallen ließen. Da Churchill und Noosevelt das
Doppelspiel als verloren ansehen, so fingen sie
jetzt ein Loblied auf den Bolschewismus und
bezeugen damit eine Gesinnungsgemeinschaft,
die dem erwachten Europa nur recht sein
kann, das endlich gemeinschaftlich den wahren
Feind ihrer Existenz erkannt hat. Der Ober»
Plutok̂ at Churchill glaubte noch ein übriges
tun zu müssen, indem er nun auch den Mos¬
kowitern ein „Hilfsvrrsprechen" abgab, was
aber einem Siegel auf Vernichtung glcich-
kommt.

Die von Churchill im Namen der Welt-
plutokratie dem Bolschewismus gegebene
„Garantie"  hat laut Reuter folgenden
Wortlaut : „Wir werden jede nur mögliche
Hilfe Rußland und dem russischen Volke
geben. Wir werden einen Appell an alle
unsere Freunde und Alliierten in allen Teilen
der Welt richten, um das gleiche zu tun . Eng¬
land hat Rußland alle technische und wirt¬
schaftliche Hilfe angeboten, die möglicherweise
für Rußland dienlich sein kann."

Im weiteren Verlauf seiner Rede gestand
Churchill offen eiiz, in wie raffinierter Weise
die Londoner und Moskauer Kriegsverbrecher
schon seit langem ihr bisher sorgfältig getarn¬
tes heimtückisches Zusammenspiel betrieben
haben. „Ich habe m der Tat ", so erklärte
Churchill wörtlich, „Stalin klar und genaue-
stens zu verstehen gegeben, was kommen
Würde. (!) Ich habe ihn gewarnt und kann
nur hoffen, daß diese Warnungen nicht unbe¬
achtet geblieben sind."

Gleichzeitig hat Außenminister Eden  un¬
terrichteten Kreisen zufolge dem Sowjetbot¬
schafter Maisky  versichert. England werde
die eigenen Kriegsleistungen und Kämpfe ver¬
stärken und den Russen alle nur mögliche
Hilfe im Krieg gegen die Deutschen zukommen
lassen. Wie und in welchem Umfange England,
das selbst täglich die USA . um Hufe aufleht,
die verräterischen Bolschewisten unterstützen
will, wurde in London bisher nicht verraten.

In der holländischen Presse wird übrigens
aus das verlorene Doppelspiel von Chur¬
chill und Roosevelt  hiugewiesen, die jetzt
das Loblied des Bolschewismus singen, wäh¬
rend früher dasselbe England empört über die
deutsch- russische Aunäherung gewesen sei.
Was die, Kreise früher empörend gefunden
hätten, täten sie jetzt offensichtlich mit Befrie¬
digung. Die jüdisch- kapitalistischen Kreise in
London und Neuyork und die jüdisch-bolsche¬
wistischen Kreise in Moskau seien innerlich
aufs engste verwandt. Das habe seinerzeit der
Krieg in Spanien erwiesen. In „Volk und
Vaterland " erklärt Mussert,  Sowjet -Ruß¬
land stehe jetzt wie immer in engster Verbin¬
dung mit den kapitalistischen, jüdischen Mäch¬
ten in England und in Amerika. Mit Eng¬
land und Amerika zusammen bilde es den
Ring, der Europa erdrosseln soll. Aber Europa
werde diesen Ring zerbrechen.

Man kann schon sagen: gleiche Brüder,
gleiche Kappen, denn ein Sprecher der Lon¬
doner Plutokraten beglückwünschte die bol¬
schewistischen Verbrecher, indem er blutrünstig
erklärte, es sei Englands Politik, die Deut¬
schen zu töten.  Wenn ein anderer sich an
diesem „Spaß"  beteiligen wolle, so beobach-
teten die Engländer dies mit Interesse und
den besten Wünschend).

Wen wundert noch angesichts solcher zyni-
scher Geständnisse, daß-Englands Machtpolitik
in all den Jahrhunderten nur auf Raub und
Mordgier aufgebaut ist?

Oie Schuld der Bolschewisten erwiesen
kst sied oicsit Zeäo6ert - ToHriiltunZea Zes Auswärtigen Amtes

vrabtberi 'cbt unserer Berliner 5cbrl/tlei ' tunA

bs. Berlin,  24. Juni . Wie rote Pilze schie-
ßen augenblicklich die Reden sowjetischer Po¬
litiker aus dem Sowjctparadies hervor. Man
setzt alle Hebel in Bewegung, um dem russischen
Volk weiszumachen, daß das bolschewistische
Shstem das ehrenwerteste Regime der Welt
sei, das kein einziges jener Verbrechen began¬
gen habe, deren es durch amtliche deutsche
Veröffentlichungen beschuldigt wird.

In dieser Hinsicht lügen die bolschewistischen
Verbrecher genau so wie die englischen Pluto¬
kraten, nur mit dem Unterschied, daß den
Worten, die aus dem Kreml kommen, Europa
längst überhaupt nicht mehr glaubt. Gerade
aus dem Teil des Materials , den das Aus¬
wärtige Amt  gesammelt hat, geht die
bolschewistische Wühlarbeit drastisch hervor.
Sie beweist der Welt die Schuld Moskaus an
dem Kriege, der nun geführt wird.

Im einzelnen ergibt sich vor allem, daß
Moskau auch nach den Abmachungen des Jah¬
res 1939 seinen ganzen Kominternapparat
spielen ließ, um Deutschland zu schädigen.
Immer und überall wurde nach den Richt¬
linien Lenins  gehandelt , daß man mit
kapitalistischen Ländern Pakte abschließen
könne, wenn sie den Interessen der Sowjet¬
union dienen und die Möglichkeit schaffen,
den Gegner unschädlich zu machen. So wühl¬
ten die Kommunisten in Rumänien  seit
dem Herbst 1940 ununterbrochen, bis es zu
jenem Aufstandsversuch im Januar 1941 kam,
der einwandfrei von bolschewistischen Agenten
inszeniert worden ist. In Bulgarie  u war
es nicht anders. Dieses Land sollte Ende No¬
vember 1940 durch einen Sonderdelegierten
Moskaus, der sogar bei König Boris vor¬
sprach, durch das Angebot eines Garantie¬
paktes von der Achse entfernt und in das
bolschewistische Fahrwasser gebracht werden.

w
schen Gesandten _ ..
mierte, die sowjetrussische Politik Ware gegen
Deutschland eingestellt und Georgewitsch wie¬
derum berichtete, die Sowjetunion sehe schon
jetzt in Deutschland den mächtigsten
Feind , gegen den man sich in Mos¬
kau vorbereite.  Den Beweis dafür lie¬

ferte der Kreml während des Militärputsches
in Belgrad, als Waffenlieferungen in jeder
beliebigen Menge versprochen wurden, und
als über all das hinaus Moskau mit Belgrad
als offene Provokation Deutschlands sogar
einen Freundschafts- und Nichtangriffspakt
abschloß.

In Frankreich  war es nach dem Zu¬
sammenbruch nicht anders. Die französische
Politik, mit Deutschland zusammenzuarbei-
ten, wurde systematisch gestört, französische
Politiker wurden verdächtigt, Wirtschaft« »
Schwierigkeiten Frankreichs Deutschland in
die Schuhe geschoben und schließlich wurde
immer wieder zur bolschewistischenRevolution
und zur Zusammenarbeit mit Moskau auf-
aerufen. In Belgien , in Holland , in
Schweden , Finnland  und sonstwo war
die bolschewistische Tätigkeit ununterbrochen
groß. Im Generalgouvernement wieder ar¬
beitete die Sowjetpropaganda mit der Pan-
slawistischen Idee , um sich als Befreier von
der deutschen Herrschaft präsentieren zu
können.

Diese wenigen Beispiele könnten ins unend¬
liche ergänzt werden. Sie zeigen, daß Moskau
nach dem Vertrage von 1939 seine Idee der
bolschewistischen Weltrevolution in Europa
genau so durchführen wollte, wie vorher und
daß es seine Agitation gerade gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland zusammenfaßte.

Es ist bezeichnend, daß Molotow  in einer
Rede ganz offen vom „Weltkommunismus"
sprach und in einem Artikel vom März 1940
schreiben konnte: „Wir werden dem Vermächt¬
nis, den Kommunismus international auszu¬
bauen, das Stalin gegeben hat, treu bleiben."
Und sie blieben auch treu, Moskau än¬
derte sich  nicht . Man wußte dort, daß
die neue Ordnung in Europa das Ende der
bolschewistischen Träume bedeuten würde,
und rüstete zum Kriege. Moskaus Verrat war
offenkundig, seine Tarnungs - und Täuschungs¬
manöver nützten nichts. Als die Heuchler rm
Kreml daran gegangen waren, ein ungeheures
Heer an die Grenze des Reiches zu schicken
und Deutschland in den Rücken zu fallen, da
griff der Führer ein, um jene Pest zu besei¬
tigen, die, wie die Veröffentlichungen zeigen,
stets den ganzen Kontinent bedrohten.

Gegenstoß unvermeidlich
Bedrohung im Rücken nicht länger zu ertragen

Ligevbvrickt 6er ^/8 - kresso

m6. Berlin , 24. Juni . Zum deutschen Schlag
gegen den bolschewistischenVerrat liegen wei¬
tere Pressestimmenaus aller Welt in großer
Zahll vor. Darin wird immer wieder unter¬
strichen, daß die Sowjets die Verträge mit
Deutschland heimlich gebrochen und daß sie in
diesem heimtückischen Doppelspiel
auf einen Sieg der Briten gebaut hätten. Die
Hoffnung aui einen Zweifrontenkrieg sei
allerdings vergebens gewesen. In den spa¬
nischen Blättern wird vor allem die entschlos¬
sene Haltung Deutschlands gewürdigt und da¬
bei betont, baß Deutschlands Gegenstoß un¬
vermeidlich geworden sei. weil es die Be¬
drohung im Rücken nicht länger ertragen
konnte. Japans politische Linie bleibe unbe¬
rührt und das Ziel der Neuordnung Ost¬
asiens unerschütterlich. In den finnischen und
rumänischenZeitungen kommt die tiefe Dank¬
barkeit für die Haltung Deutschlands zum
Ausdruck. Auch die Ueberseepresse  steht
völlig unter dem Eindruck der deutschen Ab¬
wehr. Dabei wird das Vertrauen in den deut¬
schen Soldaten betont und der Empörung über
den Verrat des Kremls Ausdruck gegeben.

König Michael an Anionescu
Das Erlebnis glorreicher Tage

Von unserem Korrespondenten

mü. Bukarest, 24. Juni . König MichaeI
hat an General Antonescu ein Telegramm
gerichtet, in dem es heißt, daß seine Gedanken
bei der Armee und ihrem Kommandierenden
seien. In dem Telegramm wird der Dank des
Königs dem Staatschef gegenüber zum Aus¬
druck gebracht, der Rumänien das Erlebnis
glorreicher Tage ermögliche. — Der Führer
oer deutschen Volksgruppe in Rumänien,
Andreas Schmidt,  hat einen Aufruf an
alle Volksdeutschen erlassen, der zugleich ein
neues Bekenntnis der Deutschen zum .rumä¬
nischen Staat darstellt. - In Bukarest nt nach
dem ersten Jubel über oen Ausbruch des
Krieges gegen den Räuber der zwei schönsten
rumänischen Provinzen der Werktag wieder
eingekehrt. Vergebens sind die Sowietsender
in Aktion getreten, die versuchten, Panik in
der rumänischen Bevölkerung zu stiften. Die
Bevölkerung zeigt eine vorbildliche Ruhe.

Der Führer hat aus Vorschlag des Reichs¬
ministers des Auswärtigen den SA .-Ober-
grnppenführer Beckerle zum Gesandten
des Deutschen Reiches in Sofia  ernannt.

* Daß die Moskowiter auch jetzt nach dem
- neue,ten Verrat das Maul recht voll neh-
- men. wundert uns nicht. Sie wollen natür-
- " ch in . ihrer lächerlichen Großmannssucht
- nicht hinter den Briten und Polen zurück-
- stehen. Zur Aufbügelung der gedrückten
- Stimmung in Moskau, wo bereits eine
- Masfenflucht einsetzt, sah sich nämlich die
? offiziöse„Prawda ' genötigt, einen schwung-
- vollen Artikel des Inhalts zu schreiben, daß
- der Sieg de» Sow,ets sicher sei. Das Stock-
? holmer „Aftoublcidet" bringt daraus einen
L Die „prawda " orakelt darin , man
- höre und staune: „Unsere Sowjetdich-  -
- ter waren nicht untätig . Sie haben schon
- Z i egesgesange  gedichtet, in denen die
- Strophe „der letzte Kampf ist unser" durch-
- gängig das Leitmotiv bildet. Die bolsche-
- wistische Kultur , schreibt das Moskauer Par-
- teiorgan, „steht so hoch, daß sie von der
^ deutschen nicht erreicht werden kann".
^ Die bolschewistischen Machthaber im Kreml
^ haben also bei ihren Vorbereitungen zu dem-
- verräterischen Dolchstoß, die sie jetzt vergeb-
^ lich abzuleugnen versuchen, sogar schon die.
^ „Siegesgesäuge" fertigstellen lassen. Damit
- allein die Siegesgewißheit zu bchründen, ist
^ zum mindesten sehr aberwitzig. Es hat schon'
- mancher am Morgen gesungen. Wir erinnern
- nur an die größenwahnsinnigen, jetzt emi-
^ grierten polnischen Generäle, die unsere Är-
- meen bei Berlin zerhacken wollten oder an ^
- die großspurigen Tommies die ihre Wäsche
^ auf der Siegfriedlinie aushängen wollten.
^ Ebenso gewagt ist es, wenn die „Prawda"
- die „bolschewistischeKultur " mit der deut-
- schen Kultur zu vergleichen versucht. Der
^ Führer hat in seinem Aufruf die neue so- ,
^ ziale Ordnung in Deutschland deutlich
? dem grenzenloien Elend, dem Chaos und
^ der Hungersnot gegenübergestellt, die die
^ jüdisch- bolschewistischen Machthaber allen
^ Ländern brachten, denen sie ihre geistige-
^ und machtmäßige Herrschaft aufoktroyierten.
^ Alle Nationen der Welt —die betroffenen
^ Völker am bittersten — haben erkannt, was
i diese sogenannte „bolschewistische Kultur"
1 mit sich bringt . Es ist darum gefährlich für
^ die bolschewistischen Elendsstifter, wenn sie
2  mit diesem berüchtigten Schlagwort wieder
^ Eindruck zu machen versuchen.

Wieder Bomben auf Tobruk
Der italienischeW-Hrmachtsbericht

Nom, 23. Juni . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: In Luft¬
kämpfen über Malta  haben italienische
Jäger ein Hurricane-Flugzeug abgeschossen.
Britische Flugzeuge wurden im mittleren
Mittelmeer von italienischen Jagdfliegern ge¬
stellt. Ein Blenheim-Flugzeua wurde abge¬
schossen. Zwei weitere Blenycim-Flugzeuge
wurden von der Flak italienischer Torpedo¬
boote abgeschossen. In Nordafrika hat die
Luftwaffe der Achsenmächte ihre Angriffe
gegen Versorgungsanlagen, Stellungen und
Dnterkiinfke des Aelndes in Tovrnk  fort¬
gesetzt. Britische Flugzeuge führten einen
neuen Angriff gegen Bengali. In Ostafrika
hat ein Vorstoß der italienischen Besatzung
von Uolchefit (Gondar) starke feindliche
Trupps in die Flucht geschlagen.

Englische Kolonne abgeschnitien
Französische Gegenangriffe bei Damaskus
Vichy, 24. Juni . Zur Lage in Syrien wird

in Vichy bekanntgegeben, daß Damas¬
kus  von englischen, neuseeländischenund
gaullistischen Truppen besetzt worden ist. Das
englische Oberkommando entwickelte zur Zeit
keine besondere Aktivität, so daß der Eindruck
vorherrsche, die Engländer beabsichtigen, ihre
Offensive nicht über Damaskus hinaus vor¬
zutragen. Die französischen Truppen haben
Kemal wieder besetzt, so daß die eine der bei-
den englischen Kolonnen im Rücken von ihrer '
Basis abgeschnitten ist. Die heftigsten Kämpfe
in ganz Syrien spielen sich in der Gegend von
Damaskus ab, wo die französischenStreit-
kräfte bei Gegenangriffen  zahlreiche*
Gefangene machten, die sich aus Angehörigen
aller Teile des britischen Imperiums zu- '
sammcnsetzen.

Die englische Luftwaffe hat in der Nacht,
zum 22. und am Vormittag des 22. Juni den
Hafen von Beirut  erneut bombardiert.

Konoye -Wangtfchmgwei erklären
Noch engere Zusammenarbeit Nanking-Tokio /

Tokio, 23. Juni . Ein gemeinsames Komm»-
nique des Premierministers Konoye und
Wangtschingweis  stellt fest, daß man
während der in den letzten Tagen ,n Tokio
geführten direkten Besprechungen überemkam,,
weitgehende Anstrengungen für eine noch
engere Zusammenarbeit zu machen als Bei- ,
trag zur Neuordnung und Befriedung Ost¬
asiens. Nanking werde alles darausetzen. dem
chinesischen Volk klarzumachen, daß die Zu¬
sammenarbeit und der Wiederaufbau Olt- '
asiens eine gemeinsame Aufgabe beider Vol¬
ker seien. Die japanische Regierung anderer¬
seits werde ihre bisherige .Unterstützung für >
Nanking verstärken, um die Nanking-Regie¬
rung in die Lage zu versetzen, ihre Unab-
hängigkeit, Autorität und Macht zu dcmon- ,
strieren und auf diese Weise mit die Verant¬
wortung für die angestrebte Neuordnung Olt¬
asiens zu übernehmen.

Morgen schwedischer Reichstag
Besprechungen über die außenpolitische Lage

Stockholm, 24. Juni . Innerhalb der schwe¬
dischen Regierung fanden gestern Montag -
längere Beratungen über die Lage statt. Der
schwedische Reichstag wird zu einer Ge - >
heimsitzuna über die Autzenpolr - i
tik.  die für Freitag vorgesehen war, schon!
auf Mittwoch einberufen werden. Die schwe»!
dische Presse nimmt weiterhin lebhaft zu dem
russischen Verrat Stellung und betont die ^
Stärke der internationalen Stellung Deutsch- §
lands.



. Aus Stadt und Kreis Calw
Wieder Tanzverbot

/Der Neichsführer N und Chef Ser Seutschen
Polizei hat Sie Polizeibehörden angewiesen,
Wege» der Kampfhandlungen an der Ostfront
alle Tanzveranstaltungen zu untersagen.

Wann greift Feuerschutzpolizei ein?
/ Bei Brandschäden durch Luftangriffe

^ Der Einsatz des Feuerlöschdienstes
bei Brandschäden  durch Luftangriffe
wird im allgemeinen nur dort erfolgen , wo
die Selbstschutzkräfte nicht ausreichen und wo
die Gesamtlage nach den UeLerlegungen der
örtlichen Luftschutzleitung im Interesse des
Feuerschutzes levens - und kriegswichtiger Be¬
liebe dies gestattet . Nur so ist Gewahr da¬
für geboten, daß die Feuerlöschkräfte dort ein¬
gesetzt werden, wo sie im Interesse der Ge¬
samtkriegführung am dringendsten notig sind.
Wenn die Gesamtlage cs gestattet , werden
Natürlich auch für die kleinsten Brandfalle
Feuerlöschkräfte zur Verfügung gestellt. Bis
dahin ist es Pflicht des Selbstschutzes,
die Ausbreitung eines etwa entstandenen
Brandes zu verhindern.

„Klingendes Volksgut aus
fünf Jahrhunderten"

Eine schöne „KdF."-Veranstaltung in Hirsau
Die Kreisdienststelle Calw  der N2G.

„Kraft durch Freude " eröffnete am vergangenen
Sonntag die Reihe ihrer Sommerveranstaltun-
aen in Hirsau  mit einem dem deutschen
Volkslied gewidmeten Abend, welcher bei Ein¬
heimischen wie Gästen starken Anklang fand.
Unter dem Titel „Klingendes Volksgut aus
fünf Jahrhunderten " bot Professor Max Merz,
München , mit seinen Künstlern eine fein zu¬
sammengestellte Auslese aus dem deutschen
Volksliederschatz. Die Künstler sangen im
Quartett , im Duett und allein mit wunderba¬
rem Einfühlungsvermögen und gepflegten
Stimmen . Ihre Vorträge ließen die Hörer
spüren , wie reich unser Volk an edelsten Ge¬
mütswerten ist. Manches der Lieder hatte man
bei einer Gliederung der Bewegung schon ge¬
hört , hei der HI ., dem BDM . oder der Ju¬
gendgruppe der NS .-Fraucnschaft . Und aufs
Nene weckten sie in uns Freude . Mitwirkende
waren Gnnda Tritschlcr,  Sopran , Hede
Hundemer,  Alt , Kurt Weinhöppel,
Tenor und das Jodler -Duett Winter und
Ostermaier.  Die Begleitung am Flügel be¬
sorgte Professor Merz . Der Abend, welchem ein
besserer Besuch zu wünschen gewesen wäre , hat
bei jedermann Freude hinterlassen. Besonders
unsere Jugend , zu deren Aufgaben es sa be¬
kanntlich gehört, das alte Liedgut des deutschen
Volkes der Vergessenheit zu entreißen , konnte
durch ihn eine Fülle neuer Anregungen emp¬
fangen.

„Freude ist Trumpf"
„KtF ."-Abcnd in Bad Liebenzell

Das Programm "der Überraschungen am
Sonntag , von der NS . Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im vollbesetzten Kursaal Bad Lieben¬
zell veranstaltet , war für Gäste und Einwohner
wirklich eine heitere, fröhliche Überraschung.
Die Künstlerschar zeigte sich ganz auf „Freude"
eingestellt. Frohe Stimmung übertrug sich im
Nu auf alle, die dabei waren . Die schönen Tänze
des Rolf Harden -Trios , die vollendeten Vorfüh¬
rungen im Kunstspringen , die großartigen
Elastikleistungen, das feine Spiel der von allen
Seiten hervörgezauberten Seide , die launigen
Darbietungen des Vortragsmeisters Hans Keu-
ser zur Laute , des Meisters der „Maske" Willi
Armand in seinen überzeugenden Darstellungen
früherer und jetziger Komponisten, und zum
Schluß der kulturhistorische Musik-Akt mit Mu¬
sikinstrumenten aus 5 Jahrhunderten brachten,
umrahmt von den Darbietungen der Musik¬
kapelle, allen Zuschauern, wie es im Programm
gesagt war , Stunden der Freude durch Froh¬
sinn und Heiterkeit.

Preissenkung für Bier
Auf Anordnung des Württembergischen

Wirtschaftsministers wird beim Absatz von
Einfachbier mit einem Stammwürzcgehalt von
6 Prozent die seither fürvüprozentiges Laaer-

, hier berechneten Herstellerpreise entsprechend
der Qualitätsminderung und der cingetrete-
nen Steuerermäßigung zu senken. Der Ge-
samtabschlna betragt 13.85 Mark je Hektoliter.

. . . - !S»i.
schlag -- zusammen 14 Pfennig , von 0,5 Liter

Pfennig und 3 Pfennig Krreaszufchlag
sammen 7 Pfennig , von 0,4 Liker von

von 1 Liter um 9 und 5 Pfennig Kriegszu-

um 2 .
-- zusammen
4 und 2 Pfennig Kriegszuschlag -- zusammen
6 Pfennig , von 0Z Liter um 2 Pfennig und
2 Pfennig Kriegszuschlag -- 4 Pfennig , von
0,25 Liter um 1 Pfennig und 2 Pfennig
Kriegszuschlag -- zusammen 3 Pfennig ; bei
Abgabe in Flaschen:  von 1 Liter um 14
Pfennig , von 7/10 Liter um 10 Pfennig , von
6/10  Liter um 8 Pfennig hon 5/10 Liter um
5 Pfennig . - - - - w

» i » Liir - v
Bei der am Samstag und Sonntag statt¬

findenden Reichsstrahensammlung
fürdas Deutsche Rote Kreuz  werden
Kunstblumen in vier verschiedenen Ausfüh¬
rungen verkauft.

Aus Bitte des Deutschen Roten Kreuzes ist
oon maßgebender Seite befohlen worden , daß
alle deutschen kriegsgefangenen
Mannschaften  einen Monatsbetrag
oon 15 Mark und alle Unteroffiziere von
25 Mark zur Bestreitung kleiner Bedürfnisse
erhalten , da sie von jeder Verdienstmöglichkeit
völlig abgeschnitten sind. .* _

Bei der Berechnung des pfändbaren
Arbeitseinkommens  sind die auf den
Auszahlungszeitraum entfallenden Beiträge,
die der Schuldner zur NSDAP , oder zur
DAF . bringt und ferner die Beiträge , die der
Schuldner an eine Erfatzkasie oder ein unter¬

neumen ver privaten Krankenversicherung lei¬
stet, soweit sie den Rahmen des lieblichen nicht
übersteigen, abzuziehen. Diese Bestimmung
findet Anwendung auf die nach dem 31. Mai
1941 fällig werdenden Arbeitseinkommen.

*

Durch zwischenstaatliche Vereinbarung ist
das Kontingent von 1000 italienischen Fach¬
kräften für das deutsche Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe auf 3000 erhöht wor¬
den. Hiernach kommen weitere 2000 italie¬
nische Kellner , Köche und Büro¬
personal,  durchweg erstklassige Fachkräfte
mit langjähriger Berufstätigkeit , den deut¬
schen Gaststättenbetrieben und Hotels zugute.

Nagold. Aus Anlaß des Bannsporttreffens
fand hier unter Leitung von Untergauführerin
Hunzinger ein feiner „Abend der HI ." im
Traubensaal statt . Pimpfe und Jungmädel von
Stammheim trugen unter Singwart Münz , alte
Soldaten - und lustige Jägerlieder aus allen
deutschen Gauen vor. Ein Akkordeon-Orchester,
aus Jungen und Mädel von Calmbach-Wild-
bad zusammengesetzt machte Musik. Calwer
Mädel warteten mit Volkstänzen auf . Ein köst¬
liches Singspiel boten Wildbader Mädel , wäh¬
rend Schömberger Mädel eine mit gutem Poli¬
tischem Witz gewürzte Scharade vorführten.

Altensteig. Am Samstag abend stürzte beim
Ausladen von Kohlen der Kohlenhändler Au¬
gust Schaal von einem Wagen und erlitt dabei
Rippenbrüche und eine schwere Verletzung am
Fuße . DRK .-Helfer der hiesigen Bereitschaft des
Deutschen Roten Kreuzes brachten den Verun¬
glückten in seine Wohnung , von wo er in das
Krankenhaus nach Nagold überführt wurde.
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Del dev Abgabe von Einfachbier sind die Ver-
7,,k>llP.Worpreise  um folgende Beträge zu
ermäßigen : bei Abgnbe. in Schank ge faß e n
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In zehn Minuten ist alles wieder
draußen! Frau Fritzschel. . . Ja , zum
Deubel nochmal, wo stecken Sie denn bloß
wieder!? . . . Steh'n Sie nicht 'rum wie
die Gans , wenn's donnert! Wir bleiben
hier! Auspackenl Auspacken! — Vater
Heinrich, ich kann nicht mehr! Ich glaube,
ich zverde verrückt vor Freude! Mir ist
zumute, als wäre ich aus einem bösen
Traum erwacht."

,)Na siehst du . . . da kommt übrigens
auch Schorsch zurück."

„Wie soll ,ch dir danken . . . euch allen
danken?"

„Indem , Laß du keinen Kohl redest,
sondern Wasser für den Grog besorgst.
Hast du etwas für ein anständiges Abend¬
brot da? Nein ? Also schick deinen Haus¬
drachen los . Wir essen hier und bleiben
zusammen, bis alles in Ordnung ist. Es
ist noch 'ne ganze Menge zu besprechen."

Da tritt Schorsch mit zwei Flaschen un¬
term Arm ins Zimmer. Der Doktor saust
auf ihn zu.

„Schorsch, alter Junge , ich bleibe hier!
Wir bauen den Wagen mit unserem
neuen Vergaser."

„Na, wenn schon! Nimm doch mal die
Rumflasche hier ab, ja ?"

„Ja , aber woher . .
„Olle Kamellen."
Dabei deutet er mit dem Daumen auf

Vater Heinrich.
Der Doktor pfeift leise durch die Zähne.
„Darum also hat das Einholen so merk¬

würdig lange gedauert! Dann wußtest
du wohl am Ende auch, daß Vater Hein¬
rich nach Berlin kommt heute?!"

„Heute?" antwortet Schorsch mit größ¬
ter Seelenruhe. „I wo! Der ist doch
schon acht Tage hier! Wir haben schon
gründlich vorgearbeitet. Ja denkst du
denn, ich hätte dich sonst alleine nach
Warschau pilgern lassen? In deinem
Zustand? Kommt doch gar nicht in
Frage!"

„Und wenn ich Vater Heinrich abgesagt
hätte?"

„Dann hätte ich mir heute abend eins
dritter Warschau genommen, damit du's
weißt. Und nun hör mal endlich mit dei¬
ner dämlichen Fragerei auf, damit wir
was zu essen und zu trinken kriegen!"

Am 7. Juli ist der Tag der großen
Nennbootwcttkämpfe.

Der weite See hat sein festliches Kleid
ungezogen, Wimpel und Fahnen grüßen
bunt und lockend. Die Klubhäuser sind
frisch geputzt, es sieht alles blitzsauber
aus , sogar der Himmel. Die Motorboote
aller Klaffen, von der kleinen Nuckel¬
pinne bis zu den Rennbooten können für

s Komsi » va » Kurt  kiuiuunu
ihren Kampf kaum besseres Wetter er¬
warten.

Korff hat das Rennboot der Amag
„Primus " taufen lassen. Es sieht be¬
stechend aus, aber er selbst gibt sich keiner¬
lei Illusionen darüber hin, daß es nicht
das Beste, eben kein „Primus " ist. Die
Versuchsfahrtenvon der Insel Falkenau
aus hatten sehr mäßige Zeiten ergeben.
Erst glaubte er, es sei die Bootskonstruk-

, tion, aber der gleiche Typ lief mit dem
' Motor der Konkurrenz normale, ja gute
Zeiten.

Es lag am Motor. An seinem Motor.
Irgend etwas klappte noch nicht, und er
wußte, daß es „sein" Vergaser war.

Aeußerlich zeigt Korff beste Laune. Es
würde ihm nie einfallen, auch nur einen
Schimmer von Besorgnis zu verraten.
Daß „Primus " Sieger wird, ist für ihn
und Sie Amag-Leute selbstverständlich.
Die drei Ingenieure , die aus der Insel
die Probefahrten betreuten, hat er vor¬
sorglich auf eine größere Montage nach
Holland geschickt. So kommt es, daß
eigentlich nur er das Boot hat laufen
sehen. Und er weiß, daß es schlecht ist.

Hambachers Grundidee der neuen Ver¬
gaserkonstruktionist richtig. Das weiß
er, das steht für ihn auch heute noch fest.
Er hat die Zeichnungen damals gut ver-
wahrt, die er dem armen Kerl aus dem
Schrank holen ließ. Aber es ist, als hätte
der Tote noch Geheimnisse dabei, Einzel¬
heiten der Ausführung, die er mit ins
Grab genommen hat. Oder sein konstruk¬
tiver Geist reichte nicht aus . Korff ist sich
selbst ein sehr scharfer Kritiker.

Aber es hängt viel davon ab, daß sein
Motor , .System Korff" einwandfrei ar-
beitet. Vesser gesagt: daß er rationeller
arbeitet als jeder andere Motor.

Er spürt, daß seine Stellung in der
Amag irgendwie anders geworden ist.
Dieses Frauenzimmer mit dem Doktor¬
titel hat ihm die Sache auf der Insel
scheinbar nicht vergessen.

Gestern wurde er zu Thormeyer ge-
rufen. Im Vorzimmer muß er warten.
Da kommt sie, Fräulein Dr. Annemarie
Ohlscn, herein. Sie scheint noch recht
blaß, seit zwei Tagen tut sie erst wieder
Dienst. Er versucht einen Scherz, aber sie
steht ihn nur eigenartig an und fragt,
warnm er die Insel so sehr voreilig ge¬
kauft habe. Er kann nichts Rechtes er¬
widern.

„Sie sagten gleich bei Ihrer Ankunft,
die Insel ses gekauft. Alles sei perfekt.
Nun hat mir der Generaldirektor aber
versichert, er hätte Ihnen Anweisung ge-
geben, sich vorher mit mir ins Einver¬
nehmen zn sehen. Das haben Sie nicht
getan. Warnm nicht, Herr Doktor
Korst?"

(Fortsetzung folg!.)

Heger Aeün AaE-
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Mannschafts -Wehrsport -Fünskamps . 1.Neuen¬

bürg Gefolgschaft 12 mit 2907 Punkten , 2.
Calw Gefolgschaft 1 mit 2380 -Punkten.

Mannschafts -Treikampf HI . 1. Birkcnfeld 11
(mit 3149,5 Punkten ); 2. Nagold 24 (2569,5 P .) ;
3. Calw 1 (2354 P .); 4. Neuenbürg 12 (2353,5
P .); 5. Salmbach 13 (2294 P .); 6. Ottenhau¬
sen 10 (2263,5 P .); 7. Wildbad 5 (2202 P .) ; 8.
Calmbach 6 (2154 P .) 1. Mannschaft ; 9. Hir¬
sau 2 2119,5 P .) ; 10. Liebenzcll 15 (1735 P .);
11. Neubulach 21 (1733 P .); 12. Calmbach 6
(1727,5 P .) 2. Mannschaft.

Mannschafts -Dreikampf DJ . 1. Nagold 24
(mit 2457 Punkten ) ; 2. Birkenfeld 11 (2347 P .);
3. KLV.-Lager Wiidbad (2108,5 P .) ; 4. Calw l
(2103 P .); 5. Altensteig 27 (2059 P .); 6. KLB .-
Lager Nagold (2003 P .); 7. Calmbach 6 (1993
P .); 8. Wildbad 5 (1951 P .) ; 9. Liebenzell 15
(1950,5 P .) ; 10. Neuenbürg 12 (1939,5 P .);
11. Engelsbrand 13 (l906,5 P .) ; 12. Ebhau-
sen 30 (1831 P .); 13. Landjahrlager Wart
(1807 P .); 14. Wildberg 20 (1733,5 P .) ; 15.
Nenbulach 21 (1613,5 ' P .) ; 16. Altburg 3
(1585,5 P .); 17. Feldrcnnach 9 (1585 P .).

Mannschafts -Treikampf BDM . 1. Calw 1 (mit
2253.5 Punkten ) ; 2. Altensteig 27 (2113,5 P .) ;
3. Birkenfcld 11 (2056 P .); 4. Bad Lieben¬
zcll 15 (2020 P .); 5. Nagold 24 (2014 P .) ; 6.
Wlldbad 5 (1806,5 P .) ; 7. Neuenbürg 12 (1771
P .); 8. Calw BDM -Werk (1675 P .) ; 9. Otten¬
hausen 10 (1635,5 P .); 10. Salmbach 13 (1609
P .) ; 11. Wildberg 20 (1584 P .).

Mannschafts -Dreikampf IM . 1. Nagold 24
(mit 2418 Punkten ) ; 2. Calw 1 (2360 P .); 3.
Effringen 22 (2101 P .) ; 4. Neuenbürg 12 (2085
P .) ; 5. KLV .-Lager Bcrneck (2037,5 P .) ; 6. Bir¬
kenfcld 11 (1997 P .) ; 7. Calmbach 6 (1920 P .);
8. Hirsau 2 (1918 P .) ; 9. Altensteig 27 (1914
P .) ; 10. Schömberg 14 (1906 P .); II . Altburg 3
(1886,5 P .) ; 12. Grunbach 13 (1867,5 P .) ; 13.
Wildberg 20 (1846,5 P .) ; 14. Bad Liebenzcll 15
(1825,5 P .); 15. Simmersfeld 28 (1813 P .).

HJ .-Fünfkampf A.' 1. Kächele Kurt , Nagold
(Gef. 24/401 ) 4124 ; 2. Stumpp Helmut , Bir¬
kenfeld (11) 3981 ; 3. Knöller Eugen , Höfen (6)
3893; 4. Heselschwerdt Kurt , Calw (1) 3856;
5. Kallfaß Kurt . Calmbach (6) 3800,5 ; 6. Bott
Hans . Wildbad (5) 3796 ; 7. Stikel Alfred . Na-
gold (24) 3777,5 ; 8. Rommel Klauß , Calw
(Ha) (2) 3775 ; 9. Dengler Kurt , Rohrdorf (30)
3726.5 P .; 10. Denzel Alois , Schömberg (22)
3418,5.

HJ .-Fünfkampf B . 1. Schmidt Heinz, Rohr¬
dorf (Gef. 30/401 ) 3715 ; 2. Kübler Walter,
Wildbad (5) 3448; 3. König Hermann , Calm¬
bach (6) 3375; 4. Glauner Willi , Gräfenhau-
sen (10) 3260 ; 5. Ran Oswald , Neubulach (21)
3145,5 ; 6. Haugstetter Karl , Gräfenhausen (10)
2978 ; 7. Wicker Rudi , Wildbad (5) 2885.

BDM . Sportlicher Dreikampf Klaffe B . 1.
Wagner Ruth , Calw (1/401) 282 ; 2. Jlg Ilona,
Birkenfeld (11) 275 ; 3. Ahr Hedwig, Birkenfeld
(11) 259; 4. Fischer Brunhilde . Calw (1) 249;
5. Ratsch Hede, Calw (1) 234 ; 6. Frey Anni,
Calw (1) 225 ; 7. Schmidt Anm , 224 ; Z.
Entenmann Gertrud , Calw (1) 223 ; 9. Pantle
Lotte, Calw (1) 217 ; 10. Frick Ilse , Calw (1)
212; 11. Köhler Irmgard , Calw (1) 203 ; 12.
Hennefarth Lore, Calw (1) 201 ; 13. Pabw - ^f
Gisela, Calw (1) 199.

DJ .-Dreikampf . 1. Hauser Hans , Rohrdorf
(30/401 ) 297,5; 2. Herr Erich, Birkenfeld (11)
288,5 ; 3.—4. Markauer Heinz, Wildbad (5) 279;
3.- 4. Mühlmann Werner , Wildbad (5) 279;
5. Herr Franz , Birkenfeld (11) 267 ; 6. Schroth
Hugo, Birkenfeld (11) 264 ; 7. Stickel Manfred.
Nagold (24) 261,5 ; 8. Kreis Walter , Teinach
(3) 260 ; 9. Ratsch Walter , Altcnsteig (27) 258,5;
10. Kehl Paul . Wildbad (5) 255; 11. Treiber
Werner , Wildbad (5) 248; 12. Pfeiffle Walter,
Altensteig (27) 246 ; 13. Heilemann Walter,
Calw (1) 242,5.

IM . Sportlicher Dreikamps. 1. Wolf Edith,
Nagold (24/401 ) 303 ; 2. Kälbcrer Ruth , Bir¬
kenfeld (11) 271 ; 3. Heselschwerdt, Calw (1)
263 ; 4. Hetterich Anneliese, Birkenfeld (11)
247 ; 5. Jlg Else. Birkenfeld (11) 242 ; 6. Schuh¬
macher Sieglinde , Birkenfcld (11) 232; 7. Theu¬
rer Marianne , Nagold (24) 223; 8. Gcmn Ruth,
Calw (1) 222 ; 9. Lappe Rita , Calw (1) 212;
10. Holzäpfel Maria . Effringen (22) 210 ; 11.
Schaible Elfriede , Effringen (22) 205 ; 12.
Meißner Helga, Calw (1) 198.

4X100 m. Staffel A HI . 1. Calmbach 6 (mit
48.3 Sek.); 2. Nagold 24 (48,5 Sek.); 3. Calwl
(49 Sek.) ; 4. Neuenbürg 12 (49,5 Sek.).
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4X10 « m. Staffel BDM . 1. Gruppe Calw 1
58,2 Sek. 2. Gruppe 11 Birkcnfeld «8,3 ; 3.
Gruppe 24 diagold 58,7 ; 4. Gruppe 12 Neuen¬
bürg 60,6.

4X75 IN. Staffel DJ . 1. Fähnlein 11 Bir¬
kenfeld 42,6 Sek.; 2.—3. Fähnlein 24 Nagold
45,4 ; 2.- 3. Fähnlein 1 Calw 45,4 ; 4. Fähn¬
lein 12 Neuenbürg 45,6 ; 5. Landjahrlager Wart
46,0 ; 6. Fähnlein 30 Rohrdorf 46,5 ; 7. Fähn¬
lein 23 Emmingen 47,3 ; 8. Fähnlein 30 Rohr¬
dorf 48,9.

4X100 m. Staffel Kl. B . 1. Mannschaft 11
Birkenfeld mit 50,8 Sek.; 2. 24 Nagold mit
51.4 Sek.

. 1500-m.-Lauf HI . 1. Roser Gerhard , 12
Neuenbürg 4,49,7 ; 2. Keller Walter , 6 Calm¬
bach 4,52,8 ; 3. Kienzle Adolf, 1 Calw 4,52,9;
4. Kirchherr Fritz, 18 Stammheim 5,28,0; 5.
Seidel Rudolf , 13 Grunbach 5,37,0 ; 6. Bäzner
Walter , 10 Ottenhausen 5,48,5.

1000-m.-Lauf HI . 1. Single Gerhard , 1 Calw
2,55,1 Min .; 2. Bender Gerhard , 7 Loffenau
3.03.9 ; 3. Rentschler Karl . 21 Altbulach 3,05,8;
4. Glauner Helmut , 27 Altensteig 3,06,6 ; 5.
Mast Wilhelm . 6 Calmbach 3,08,1; 6.—7. Voll¬
mer Helmut , 11 Birkenfeld 3,08,7; 6.—7. Auer
Martin . 21 Altbulach 3,08,7 ; 8. Wicker Rudi , 5
Wildbad 3,14.2.

800-m.-Lauf HI . 1. Schüler Hans , Neuen¬
bürg 2,20,1 Min .; 2. Vollmer Helmut , 11 Bir-
kenfcld 2,23,3 ; 3. Proß Rudolf , Oberhaugstett
2,23,5 ; 4. Armbruster Emil , 1 Calw 2,24,3 ; 5.
Bothner Karl , Stammheim 2,25,0 ; 6. Kläger
Ludwig, 24 Nagold 2,33,2.

400-m.-Lauf HI . 1. Schalle Karl , 27Altensteig
58 Sek.; 2. Stumpp Helmut , 11 Birkenfeld 58,5;
3. Günther Willy. 24 Nagold 62; 4. Glauner
Willy , 10 Gräfenhausen 63,7.

100-m.-Laus HI . 1. Beck Roland , 24 Nagold
11,8 Sek.; 2. Hild Wolfgang, 1 Calw 11,9; 3.
Bott Hans , 5 Wildbad 12; 4. Schmidt Hein; ,
30 Rohrdorf 12.

100-m.-Lauf BDM . 1. Adolfs Ruth , 1 Calw
13,6 Sek. 2. Maisenbachcr Hildegard , 14 Schöm¬
berg 13,9; 3. Hauser Helga, 15 Liebenzell 14,6.

100-m--Lauf Kl. B HI . 1. Schmidt Hein; ,
30 Rohrdorf 12,2 Sek.; 2. Kübler Walter . 5
Wildbad 12,6; 3. Förschler Lothar , 11 Birken¬
feld 13,1; 4.—5. Ochner Helmut , 11 Birken¬
feld 13,5; 4.- 5. Rau Oswald , 21 Neubulach
13.5 Sek.

75-m.-Lauf DJ . 1. Herr Franz , 11 Birken¬
feld 9,8 Sek.; 2. Herr Erich, 11 Birkenfeld 10,0;
3. Hauser Hans , 30 Rohrdorf 10,1; 4. Mar-
kaner Heinz, KLB . Wildbad 10,3; 5.—6. Neu-
weilcr Alfred, 15 Beinberg 10,4, Kreis Walter.
3 Teinach 10,4; 7.- 9. Hauser Hans , 30 Rohr¬
dorf, Schroth Hugo, 11 Birkenfeld, Mühlmann
Werner . KLB . Wildbad 10,5; 10. Schick Rolf,
18 Stammheim 10,6; 11. Treiber Werner 5

Wildbad 10,7 ; 12.- 14. Fischer Ernst , 12 Wald-
rennach, Silbereisen Robert , 12 Neuenbürg,
Jung Heinz, 24 Nagold 10,8 ; 15.—20. Hüll
Otto , 11 Birkenfeld , Heilemann Walter , 1 Calw,
Stahl Walter , 11 Birkenfeld, Wackenhuth Ernst,
30 Ebhausen , Schüttle Albert , 30 Ebhausen , Fi¬
scher Hans I. 1 Calw 10,9.

Hochsprung HI . Kl. A. 1. Kächele Kurt , 24
Nagold 1,65 m. 2.—3. Kalfaß Kurt , 6 Calm¬
bach, Rathfelder Fritze 2 Hirsau , 1,60 m.

Hochsprung HI . Kl. B. 1.Rau Oswald , 21 Neu¬
bulach 1,50 m.; 2.- 3. Wanner Gerhard , 12
Neuenbürg , Schmid Heinz, 30 Rohrdorf 1,45 m.

Hochsprung DJ . 1.—3. Mangold Herbert,
1 Calw , Eitel Gerhard , 5 Wildbad, Mühlmann
Werner , 5 Wildbad 1,40 m.

Stabhochsprung HI . Außer Konkurrenz : Auer
Eugen , 21 Neubulach 3,10 m.; 1. Vollmer
Helmut , 11 Birkenfeld 2,75 m.; 2. Nachfelder
Fritz, 2 Hirsau 2,40 m.

Weitsprung HI . Kl. A. 1 Kächele Kurt . 24
Nagold 6,13 m.; 2. Lörcher Walter , 1 Calw
6,5 m.; 3. Stumpp Helmut , 11 Birkenfeld
5,82 m.; 4. Hettler Wilhelm , 2 Hirsau 5,70 m.

Weitsprung HI . Kl. B . 1. Wanner Gerhard,
12 Neuenbürg 5,19 m.; 2. Bender Gerhard,
7 Loffenau 5,17 m.; 3. Ochmer Helmut , 11 Bir¬
kenfeld 5,15 m.

Weitsprung DJ . 1. Herr Erich, 11 Birken¬
feld 4,90 m.; 2. Herr Franz , 11 Birkenfeld
4,72 m.; 3. Mühlmann Werner , KLV. Wild¬
bad 4,68 m.; 4. Ungericht Rolf , 15 Liebcnzell
4,61 m.

Kugelstoßen HI . Kl. A. 1. Knüller Eugen,
6 Höfen 10,93 m.; 2. Dengler Kurt , 30 Röhr-
dorf 10,04 m.; 3. Rommel Klaus , 2 Calw
10 m.; 4. Kächele Kurt , 24 Nagold 9,59 m.

Kugelstoßen HI . Kl. B . 1. Wanner Gerhard,
12 Neuenbürg 11,02 m.; 2. König Hermann , 6
Calmbach 11 m.; 3. Vollmer Helmut , 11 .Bir¬
kenfeld 10,80 m.

Speerwurf HI . Kl. A. 1. Rommel Klaus,
2 Calw 44,90 m.; 2. Kallsaß Kurt , 6 Calmbach
39,55 m.; 3. Vollmer Helmut , 11 Birkenfeld
39 20 m.

Keulenweitwurf HI . Kl. A. 1. Dengler Kurt,
30 Rohrdorf 60 m.; 2.—3. Stumpp Helmut,
11 Birkenfeld, Heselschwerdt Kurt , 1 Calw 58 m.;
4. Rommel Klaus , 2 Calw 57 m.

Keulenwurf HI . Kl. B. 1. Wanner Gerhard.
Mo . Neuenbürg 50 m.; 2.—4. Richter Kurt , 27
Altensteig, Kübler Walter , 5 Wildbad, König
Hermann , 6 Calmbach 48 m.

Schlagballweitwurf DJ . 1. Driemaier Erich,
KLV. Wildbad 70 m.; 2.- 3. Raisch Walter,
27 Altensteig, Weber Robert , L. Wart 69 m.;
4. Hauser Hans , 30 Rohrdorf 68 m.; 6. Stickel
Manfred , 24 Nagold 67 m.; 6. Kehl Paul,
KLV. Wildbad 66 m.; 7. Heilemann Walter,
1 Calw 65 m.

- ^ - Gauleiter Murr _ _
bei der Gedenkfeier der „Eisernen Division"

Stuttgart . Am Sonntag veranstaltete die
ehemalige 26 . (württ .) Reserve¬
division  im Gedenken an die Sommeschlacht
vor 25 Jahren am Divisionsehrenmal auf dem
Waldfriedhof eine erhebende Feierstunde.
Unter den Ehrengästen sah man außer Gau¬
leiter Murr  Oberst i. G. Deutelmoser in
Vertretung des Stellvertr . Kommandierenden
Generals und Befehlshabers im Wehrkreis V,
General der Infanterie a. D. Ritter von
Bram - München,  General der Artillerie
a. D . Dr . v. Maur  und den stellvertretenden
Gaukriegerführer des NS .-Neichskriegerbun-
des, ^ -Obersturmbannführer Prechte !.

Als Gauleiter Murr,  von General der
Infanterie a. D . Freiherr von Soden , dem
ehem. Kommandeur der „Eisernen Division ",
begrüßt , am Ehrenmal eintraf , präsentierte
eine Ehrenformation der Wehrmacht . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches , gespielt
von einem Musikkorps der Wehrmacht, schrit¬
ten Gauleiter Murr , General Freiherr von
Soden und General Dr . von Maur die Front
der Kameraden ab, die zur ehem. 26. Reserve-
Division zählten . Kamerad Gammerts-
selber  rief in seiner Ansprache die gewaltige
Schlacht vor 25 Jahren an der Somme in
Erinnerung . General Freiherr von So¬
den  hob , nachdem er die Gefallenen durch
Niederlegung eines Lorbeerkranzes geehrt
hatte , die Leistungen der 26. Res.-Division in
der damaligen -großen Materialschlacht her¬
vor. Die Opfer des Weltkrieges seien nicht
umsonst gefallen. Der Führer , der Deutsch¬
land aus tiefster Erniedrigung wieder zu
Größe und Freiheit emvorgeführt habe,
werde die deutsche Wehrmacht auch gegen den
neuen Feind zum Siege führen . Das Sieg-
Heil auf den Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht wurde mit großer Be¬
geisterung ausgenommen . Ein Vorbeimarsch
der Angehörigen der „Eisernen " vor ihrem
einstigen Divisionskommandeur beschloß die
Feierstunde . .

Neues aus aller Welt
Den Spielkameraden getötet ^

Ein etwa zehnjähriger Knabe bekam in
Ampfing (Oberbayern ) die Mauserpistole
keines Vaters in die Hand . Er fing an damit
zu spielen, und durch das Hantieren mit . der
Waffe löste sich ein Schuß . Unglücklicherweise
drang die Kugel einem siebenjährigen Spiel¬
kameraden durch die Brust und blieb im Kör¬
per der gleichfalls sieben Jahre alten Schwe¬
ster des Pistotenführers stecken Während der
Spielkamerad sofort tot war , wurde die kleine
Schwester schwerverletzt in das Mühldorfer
Krankenhaus eingeliefert . .

Nansen  Lei Holzminden wurde ein'
älterer Bauer , der mit seiner 35jährigen
Schwiegertochter in Streit geraten war , von
dieser mit der Axt erschlagen. Nach der furcht¬
baren Tat verbarg sich die Mörderin in der
Scheune und verübte hier später Selbstmord.

Fink sang sio Schläge
Nachdem das Finkenmanöver in Bcnnccken-

M 6? nchrnch besten Finken zu einem
Wettbewerb vereint , auch in diesem Kriegsiahr
durchgefuhrt wurde , wollten die Harzer Fin-
^nfreunde nicht darauf verzichten, auch d-n
Bundespokal der Landesgruppe Magdeburg -
Braunschweig auszutraqen . Zu diesem Wett-
bewerb, der in Bad Blankenburg  vor
sich ging , hatten die Finkenzüchter aus allen
Harzorten ihre besten Tiere gebracht. Ein Firk
aus dem traditionellen Finkenort Bennecken-
stein brachte es dabei auf 310 Schläge und
wurde Sieger . Im Schönheitssingen siegte
ein Fink aus Tale.

kür«

Statte Verteilung des Obstes und Gemüses
L >g - ii b ° i j c K t 0 - r I>1 8 . v i ° s » «

n>. Ohne Marktordnung könnte der Absatz
unserer erheblich gestiegenen Gartenbauerzeug¬
nisse keinesfalls glatt und gerecht verteilt wer¬
den. Um 41 v. H. wuchs allein der Gemüse¬
anbau in Württemberg 1940. Ueberschüsseans
den Gebieten nehmen dieBezirksabgabe-
stellen  auf , von denen in Württemberg 22
bestehen. Sie erweisen sich als wirksame In¬
strumente zur richtigen Bedarfsdeckung. Nach
Stuttgart , dem Hauptgebiet mit 530 Garten -,
baubetrieben , erhöhten auch die Gemüseanbau¬
gebiete um Heilbronn und Tübingen ihre
Gemüseerzeugung stark. So konnte die Re¬
kordernte an Spinat  aus dem Heil¬
brunner Gebiet restlos von den württember-
gischen Märkten ausgenommen werden . Die
Gemüsebauer um Stuttgart sind nicht andie-
nungspflichtig , da der Stuttgarter Markt
sicheren Absatz gewährleistet . Verteilung mit
Ausgleich, Sortierung und Gütesteigerung
bewirken die Abgabestellen. Gemüse, Beeren
und Steinobst gehen in die erzeugungsärme¬
ren Bezirke des Landes und an die Verarbei -,
tungs Industrie . Kernobst, Filderkraut und
Bodenfeegurken kommen auch in Gebiete
außerhalb Württembergs.

//eeek « ree> ,/ er» / . « / ?.'

von 21.30 Uhr bis 5.21 Uhr

tIL. Dresse VUrUsmderx Owbü Ussemtlsituoz O. kuez»
Qvr . LtirttsLrt . L'risäricdsri '. l3 VertLKsleitsr uvä 6<krikt-
lsttsr k'. 8 . öokssts . Osiv . Vsrlnx:
6wb8 . Oruclc: 4̂ . OsIsekISKsr'reks guelitjruckeret ^ alv.

Amtliche Sekanntmachungen
Av̂ nlL der Mrnil- «ad KIa«ease«che.

Unter dem Rindviehbestand des August Adam in Bischweier,
Kreis Rastatt, Ist die Maul - und Klauenseuche ousgebrochen.
Sperr - und Beobachtungsgebietliegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15 km-Umkreis gehören folgende Temeinden des Kreises
Calw:

Rotensol, Herrenalb, Loffenau und Bernbach.
2n diesen Gemeinden gelten die in meiner Bekanntmachung vom

25. April 1941— Schwarzwaid-Wncht vom 26. 4. 1941 Nr . 97 bzw.
vom 20. 2. 1941 Nr . 43 und Enztälec vom 26. 4. 1941 Nr . 97—getroffe¬
nen Maßregeln.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig einschreiten.
Calw, den 23. Juni 1941.

^ Ter Landrat

Heute, 20 Uhr, im Georgenäum

zugunsten des Deutschen Roten  Kreuzes.

Mttwirkende:  Violine : I . Schiler ; Cello: Dr. E. Weber
Chor und verstärktes Orchester der Oberschule. Leitung und
am Flügel : Th . Laitenberger.

Der Letter der Oberschule Lalw:
Nick

NSDAP.
Ortsgruppe Ealw

Wir betrauern den Tod unseres

Parteigenoffen Paul Graf
Wir werden seiner in Treue gedenken.

Der Orlsgeuppenletter.

/ or.pkeUsiIrker
sb Donnerstag , clen 26. ^uni

verreist
Vertretung: vr . 8cbleick

kes.-VetelMlut vr.Volk
bst seine VSilSkeit

«rieiler sukseaommea.

Zavelstein , den 24. Juni 1941

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter treubesorgter Vater,

Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Lorenz Tlaig
ist am Montag früh, >/«2 Uhr, im Alter von 71 Jahren un¬
erwartet rasch von uns geschieden.

Die trauernde« Hinterbliebenen
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

Furchtbare Nervenschmerzen
Fr . Paula Höhne, Berlin SW 68, Krausen»
str. 21, schr. a. 1. 6. 40: „Ich bin glücklich, daß
ich Ihre Anzeige las , denn ich litt an furchtb.
Nervenschmerz. Ich konnte keine Nacht schlaf.
Zu mein. groß. Freude haben mir Trineral»
Ovaltablett . ganz vorz. geholf. Heute kann ich
mein. Mann Wied,eine frohe,gesunde Frau sein.

IBet Nerven- ». Kopfschmerze», Rheuma, Gicht, JSchiaS.Herenlchuh.
j Erkältungskrankheiten, Grivvc best, die hochwirks. Trineral-Oval-

tabletten. Ste wer», auchv. Herz-, Magen- «. Darmcmpfindlichen
best, vertrag. Mach. Ste sof. ein. Versuch! Origvckg. LVTabl. nur
78 Psg. In all. Avotbek. ob. Trtneral GmbH., MünchenL 27tIW
Verl. Sie kosten!. Broschüre „Lebensfreude durch GefunLbell"'

Düngekalk
hat abzugeben

Würva-Lagerhaus Ealw
Telefon 526

6ine Anreize in äer Zchwarrwalä - Äacht bringt 5ie
mit allen Kreisen äes lieimatgebiets in (lerbinäung

/

klari»to >s nsursstucbs Söuglmgrnoiirung our
cism vollen Kornl ^ lr gsikort rvr t/ilcb - in
kloicds unck kiel - vermittelt sie «in gswncksr
tVocbrwm unck ein glücklicher Oscksiksn.

2u baden im tierorirrirsu !,
k'kelkker , Rslietrsg « 11

RSM.TrWCalw
Mittwoch. 2S. S. Sport Trupp

Calw. Abmarsch vom Heim 20 Uhr.
Sto. Truppführev

^oebsn 5!» nln«n Verrück miß
I b. vsrrt . o6sr

b. ex,ravest.
^ 5ie v/»ri1eli von cler V/irk»

romlksit clisser z«l» ^obrreknten be*
Bväkrten präporoterüderreugt rein»

Sorten jvgenclfi'irckGn leiet errislvir

krkoll . in fockgsrekoiloaq

MI>ersMi>»Wll
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle der - Sckwarzwald -Wach
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